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Werſeburger Kreis Blatt.
1879.
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Sonnabend den 24. Mai.

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Auf den von uns unterm 4. v. M. bekannt gemachten Aufruf des
Herrn Landes Directors der Provinz Sachſen, Grafen von Wintzingerode
hier betr. die Sammlung von Beiträgen zur Errichtung eines Siechen
hauſes aus Anlaß der Feier der goldenen Hochzeit unſeres Kaiſerpaares,
machen wir nochmals mit dem Bemerken aufmerkſam, daß die durch uns
veranſtalteten Sammlungen mit dem 1. Juni e. werden geſchloſſen werden.

Zur ferneren Empfangnahme von Beiträgen ſind bereit die Herren
Stadtrath, Banquier Zehender, Stadtſecretair Müller im Communal-
büreau Kaufmann Fritſch, Kaufmann Rabe, Kaufmann Teichmann,
Kaufmann Angermann und Kaufmann Berhold (GBreiteſtraße).

Merſeburg, den 16. Mai 1879.
Der Magiſtrat.

Actenverkauf.
Eine größere Quantität Acten ſoll

Mittwoch den 28. d. Nachmittags 4 Ahr,
im Lokale der unterzeichneten Kaſſe öffentlich meiſtbietend zum Einſtampfen
verkauft werden.

Merſeburg den 23. Mai 1879.
Königliche Kreiskaſſe.

J. A. Hertel Regierungs Supernumerar.
Hausgrundſtücks- Verkauf.

Ein in der Unteraltenburg belegenes Hausgrundſtück, welches 360
Mark Miethe trägt, ſoll für 6000, mit 1500 Mark Anzahlung verkauft
werden.

Merſeburg Breiteſtraße 13. R. Pauly,
Actuar a. D. u. ger. Taxator.

Heu- u. Hrummekt- Verpachtung im hieſ.
Rischmühlengarten.

Mittwoch den 28. d. Vormittags 11 Ahr,
oll die diesjährige Heu- u. Grummet- Nutzung im hieſ.

iſchgarten von ea. 20 Morgen in 7 Parzellen an Ort u.
Stelle meiſtb. gegen ſofortige Baarzahlung verpachtet werden.

Merſeburg, den 22. Mai 1879.
A. Rindfleiſch, Kr. Auct. Comm., i A.

Mobiliar-Auetion in Merſeburg. Sonnabend den 24.
d. von Vormittags halb 9 Ahr an, ſoll im hieſigen Raths-
kellerſaale ein Theil eines herrſchaftl. Mobiliar Vachlaſſes, be-
ſtehend in 6 div. Tiſchen ca. 12 div. Stühlen, 1 großer und 4 kleinere
Spiegel, 1 kleines neues und 1 altes Sopha, div. Kommoden, Bett-
ſtellen 1 alter Flügel, 1 kleine Partie Porzellan und Glas, Waſchgefäße
und dergl. mehr meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigert werden.

Merſeburg, den 19. Mai 1879.
A. Rindfleiſch, Kreis Auct. Comm.

Wieſenverpachtung.
Am Montag den 26, Mai e., Nachmittags 2 Uhr, ſoll die

Grasnutzung auf dem Pfarrwieſenplan zu Großcorbetha (etwa 38 Mor-
gen) öffentlich meiſtbietend verpachtet werden. Die Bedingungen werden
im Pachttermin bekannt gemacht.

Bäckerei- Verkauf.
Meine im beſten Betriebe befindliche Bäckerei beabſichtige ich aus freier

Hand ſofort zu verkaufen. D. Luther, Bäckermſtr.,
Merſeburg, Amtshäuſer 1.

HMausverfe auf.
Veränderungshalber bin ich geſonnen mein in Biſchdorf belegenes

Wohnhaus mit Garten und Gemeinderecht nebſt 13/, Morgen Acker aus
freier Hand zu verkaufen.

Biſchdorf, den 21. Mai 1879.
Pauline Bergmann

Einen alten noch brauchbaren, wachſamen Hühnerhund, eine ſehr
i rrarre und diverſe Kuhtröge aus Sandſtein zu verkaufen Tragarth

r. 10.
Wechſel gegen Unterpfand und Ceſſionen werden zu kaufen geſucht,

desgleichen wird auch auf Cautionen Geld beliehen.

R. Rüſffer, Halle Trödel 2.

6000 Thlr. ſind auf Acker Hypothek auf erſte Stelle den
1. Juli oder 15. Juli d. J. auszuleihen; Adreſſen zu richten nach
Weißenfels a. S., Kloſterſtr. 151a., 2 Tr.

Eine große Scheune, in den Leunger Scheunen gelegen, iſt zu verpachten. Näheres Gotthardtsſtraße Nr. 42. n
Eine noch ganz gute, lange und ſehr breite Mahagoni Bettſtelle mit

Sprungfederkaſten iſt zu verkaufen Oberaltenburg Nr 21., 1 Treppe.
Ein 2 jähriger Ochſe, geſchnitten brauchbar zum Schlachten,zum Verkauf in Meuſchau Nr. 20. uo ne
Auch iſt daſelbſt eine Partie Gerſtenſtroh abzulaſſen.
Eine in gutem Zuſtande befindliche leichte Chaiſe ſteht billig zu ver

kaufen in der Wagenlackirerei von
H. Arnold Sand 23.

Ein ſchönes Grundſtück, verbunden mit einer freundlichen Reſtauration,
hübſchem Garten Anlage nebſt Kegelbahn, iſt in der Nähe der Möcker'ſchen
Infanterie Kaſerne zu Gohlis veränderungshalber billig zu verkaufen. An
zahlung nach Uebereinkunft. Auskunft ertheilt C. Spott in Gohlis,
Halleſche Str. Nr. 6., 2. Etage rechts.

Gr
in jeder Größe werden zu kaufen und zu pachten geſucht durch

W. Schüller in Halle a. S.
Ein kleines Logis, zum 1. Juli e. zu beziehen, hat zu vermiethen

O. Hädicke, Sixtiberg 1.
Stube mit Schlafkammer, möblirt, iſt ſofort oder ſpäter an einen

Herrn zu vermiethen Unteraltenburg 10 1 Treppe.
Ein elegant möblirtes Zimmer mit Schlafſtube am Markt Nr. 33.

iſt zu vermiethen.
Zwei Schlafſtellen ſind offen Dom 10.

Ausverkauf Rurgstr. 5.
Hüte garnirt und ungarnirt,
Knaben- Lackhüte von 50 Pf. an,
Bänder, Spitzen und dergl.

Ferner eine Ladeneinrichtung, beſtehend in mehreren Schränken

und 1 Ladentiſch. F. Herbſt.Die Wiener Schuhwaaren-Handiung
von

ar oOnh. ahm ua 88
empfiehlt ihr auf das Reichhaltigſte ausgeſtattete Lager
von Schuh- und Stäefelwaaren, vom einfachſten bis
zum feinſten Genre, Herren- Stiefeletten, ſowie
Herrenschaft- und Knaben -Stiefeln zu äußerſt
billigen Preiſen bei ſolideſter Arbeit der geneigten Be
achtung ergebvenſt.

Albert Pfautſch, Hutmachermſtr.,
Burgſtraße 5., der Stadtapotheke gegenüber,
empfiehlt bei billigſten, noch nie dageweſenen Preiſen ſein reichhaltiges Lager

moderner Hätte G Mütfeaen
für Herren und Knaben

und führt alle Reparaturen beſtens aus.

53 Kohlenſtein-Offerte!
Wir offeriren ab unſerer Grube „Conſtantin“ bei

Langendorf und Wiedebach:
DBDampfnasspresssteine,

1600 Stück 8 Mark in vorzüglicher Brennkraft, welche
gerte bekannte Waare in frühern Jahren weit über-

Auch machen wir darauf aufmerkſam, daß in dieſemJahre nur im Schuppen getrocknet wird. ß e
Grube Constantim, d. 13. Maf 1879.

Haße Sauer, Grubenbeſitzer.
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von P. FCerAdEHe Korbmachermeiſter,
Neumarkt Nr. 25.,

empfiehlt alle Sorten Kinderwagen, Korbmöbel, Korbarbeiten,
vorzüglich Neiſekörbe, alles in größter Auswahl und billigſten Preiſen.

Reparaturen werden ſchnell und ſauber ausgeführt

I. O.
ngſtkuchen Puddingeohne Hefe, vorzüglich im Geſchmack und ohne alle Mühe herzuſtellen, in Vanille, Mandel, Citronen, Orange, Kaffee, Chocolade ſind leicht,

iſt nur möglich mit dem billig und ganz deliciös vom
Liebig ſchen Backmehl. Liebig ſchen Puddingpulver

Jeder Kuchen iſt in 1 Stunde fix und fertig angerührt und gebacken. herzuſtellen. Zur Bereitung benöthigt man Liter Milch und
etwas Zucker.

Prämiirt auf A Ausſtellungen. Schutzmarke eine Windmühle“
Lfebig's MHanufactory, Hannover.

Niederlage hat Gustav Elbe in Merſeburge J. G. Knamh F Sohn
Entenplan S.,

empfehlen zum bevorſtehenden Feſte ihr großes wohlaſſortirtes Waarenlager. Strohhüte, Stoff und
Leinenhüte für Herren, Knaben und Kinder werden von jetzt ab zu noch nie dageweſenen Preiſen

verkauft. B. ODie Hallesche Comentwaaren- Fabrik
Knabe G Kützing in Halle gS.,

Merſeburgerſtraße 30.,
empfiehlt ſich zur Anfertigung und Lieferung von MosaikKplatten zum Selegen von Fluren, Corridoren, Veranden, Perrons,
Kirchen, Fabrikſälen, Souterrains, Küchen Verkaufslokalen u. ſ. w. in mannichfaltigſten Wuſtern, ferner von Kegelbahnen
Malztennen, Wandbekleidungen, Treppenſtufen, Viehtrögen, Geſimſen, Schornſtein und Pfeilerdeckeln, Vaſen,
Grabeinfaſſungen, Denkmälern, StacketSockel und -Säulen, Quaderſteinen, Bauornamenten, Reliefs, Statuen,
Cement Buchſtaben zu Firmen, Beet infaſſungen in den verſchiedenſten Farben und Stylarten.

Außerdem empfehlen unſer Lager von Stettimner Portland-Cement, Stuckgyps und glasirten Thonröhren
zu den allerbilligſten Preiſen.

Gleichzeitig zeigen hiermit ergebenſt an, daß

Herr Bildhauer Form Mersoburg, ILehmgrubenstrasse,
bevollmächtigt iſt, Aufträge für Cementwaaren, Portland-Cement, Thonröhren und Stuckgyps entgegen zu nehmen.

Bezugnehmend auf obige Annonce empfehle ich mich den geehrten Abnehmern und bitte um Aufträge von Cementwaaren, Port-
land Cement, Thonröhren und Stuckgyps. Muſter, ſowie Preis Courant ſtehen zu Dienſten und werde für prompte Ausführung der
Aufträge beſtens ſorgen.

gorn, Bildhauer Merſeburg Lehmgrubenſtraße.

Gebrücler Michaelis, Bankgeschäft,
Bern Mohrenstrasse 24., am Gensdarmenmurſet,
empfehlen sich zum An- u. Verkauf von Effecten per Casse u. auf Zeit bei prompkter u, coulanter
Bedienung unter billigster Provisionsberechnung.

Kinderwagen, Korbmöbel u. Korbwaaren
haben ſich während dieſer Zeit ſo vermehrt, daß ich mich ſicher als die billigſte Bezugs Gee J

quelle empfehlen darf. GoeeeMein Lager umfaßt hier am Platze eine ſonſt nirgends vorhandene Auswahl, und
findet dieſerhalb jeder Beſucher in der Wirklichkeit alle nur erdenklichen Sorten Kinder- W
wagen, Korbmöbel, Korbwaaren, Reiſekörbe u. ſ. w. vertreten. Die L2

S Preiſe ſind ſo niedrig geſtellt, daß jeder Concurrenz die Spitze geboten iſt. Alle die bei e V S 2
mir vorhandenen Waaren ſind von mir ſelbſt nach den neueſten und beſten Conſtrue

C e tionen gearbeitet, und werden ſtreng unter Garantie der Haltbarkeit abgegeben. e
V re 5Balcon U. Gar tenmöbel ſind ſtets vorräthig, ſowie alle Reparaturen von Korbwaaren

werden in kürzeſter Zeit ausgeführt Gut Hell Korbmachermſtr.
Breiteſtraße 21.

Das größte Korb- Kinderwagenlager

Eis V erkauf Bett hre heilt unter Garantie. Auskunft und
zu jeder Tageszeit bei Franz Bauer, Specialiſt,Heinr. Schultze jun. nassen, Wertheim a. W.
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zur kalten Wäſche,
das Beſte zur Reinigung von wollenen und ſeidenen Stoffen, in Riegeln

à 30 Pf., empfiehlt Guſtav Lots.DEF Echt Kaukaj. Inſecten Pulver
gegen Motten, Flöhe, Schaben und dergl., in Sch. zu 20 u. 40 Pf.

bei Guſtav Lots.ſt „Ni cht, T. H. Pietsche& Co. in Breslau,Hu G Honig-Kräuter-Malz-Extract u, Oaramellen“).
Zu haben in Merſeburg bei H. Walbe, Breiteſtraße.

s h Herrn a d r iJhren Honig Kr r-Malz- ra abe ich ſpeciell nach ſeinerZuſantenterutt r Wi en Sepemt S empfehle ſuhigen ſowohl gegen
alarrhaliſegt Affectionen der Athmungs-Organe, als auch gegen
chroniſch entzündliche Zuſtände der Lungen und des Kehlkopfes, gegen
anhaltenden quälenden Huſtenreiz und beginnende Tuberculoſe.
Dr. med. Michaelis pract. Arzt, Wundarzt u. Geburtshelfer.

Außer zahlreichen Anerkennungen beſitzen wir auch ein Dankſchreiben

Sr. Hoheit des Herzogs Ernst II. von
Coburg Gotha.

2Grosses Lagervon eiſernen Trägern, Vauſchienen, Säulen ete., Stab-
eiſen, ſchmiedeiſ., gußeiſ., meſſing. und Bleirohre, Eiſen-
bleche, Bleibleche, ſchleſiſch. Zinkbleche.

Billige Preiſe! Sofortige Lieferung
Hingſt Scheller, Halle a/S.

e
Mayer's Bruſt Syrup,

S beſtehend aus feinſter Raffinade und Fruchtſäften, iſt bei Bruſt und Huſtenkleiden
das angenehmſte und wohlſchmeckendſte Haus und Genußmittel, was bis jetzt S

S erfunden wurde.
S Lager hält Guſtav Lots in Merſeburg.

h ää

C. R. Fecner Merſeburg.
euheiten in:

aschstfoß en, Oretonnes., Lephers.
Modapolaums, Iris ch Leinen,

reépes e.Barége Moeumpbeques,
Vmhänge, Manktelettes, Paletots G

Regenmäntel
ſind in reichſter Auswahl wieder eingetroffen.

mine ne2. u F.Die in dem illuſtrirten Buche c
Die Brust- undo Tongenkranſheſten e

J empfohſene Merhode zur erfolgreichen Behandlung
S und, wo noch irgend möglich, zur ſchnellen Hei-
S lung obiger Leiden hat ſich tauſendfach bewährt
S und kann die Lectüre dieſes ausgezeichneten Werk
S chens allen Kranken nicht dringend genug empfoh
S len werden. Jeder welcher an Huſten, Bruſt e

vorräthig in

ſendet.

uv

J ihn

Proſpect gratis und franco- O

t e 53 J
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Preis 50 Pf.,

Täglich warme Bäder.
C. Schieck

Beim Ennn in die wärmere Sohne erlauben wir uns die
Aufmerkſamkeit des geehrten Publikums von Neuem auf den

Harzer Sauerbrunnen
als voxzüglichſt. rfriſchungs-Getränk
zu lenken deſſen Haupt Vorzüge beſtehen: in Schönheit und
Reinheit des Geſchmackes, ſtets gleichbleibender Friſche,
ſelbſt in offenem Glaſe bei ſtundenlangem Stehen, ſowie in günſti-
ger Wirkung auf veraltete Catarrhe. Verſand in

Liter Glaeflaſchen etiquettirt mit Schutzmarke in rothem Druck.
Auf der Jnnenſeite des Korkes iſt eingebrannt: Harzer Sauer-
brunnen Grauhof bei Goslar, worauf wegen Nachahmung
zu achten. Das General Depot für Sachſen und Thüringen

Otto Meißner Co. in Leipzig.
Hier zu haben bei Heinrich Schultze 22

Nr. 17. Preußerſtraße Rr. l7.
Veränderungshalber beabſichtige ich mein Lager von wollener Waare,

als: FIanmellI, halbwollene und ganzwollene Lamas, Pferde-,
Sopha- und Bettdecken, Rockzeuge und StrickK-
Farne in großer Auswahl gänzlich auszuverkaufen und offerire ſelbiges
von heute ab zu den billigſten Preiſen. Franz Hupe.

r

Preßtorf Hriquettes
liefert für billigen Sommerpreis im Ganzen und Einzelnen

W. Kündiger, Breiteſtraße 14.

Joh. Friedr. Beerholctt,
WMerseburg, Gotthardtsstr. 8.

Gegründet den I. Februar 1372.,
Allezeit billigste Offerten in Colonial- VVaaren oſterirt äusserst

ff. Raffinade in Broden à Pl. 40 Pf.,
do. ausgewogen 4extra ff. Rafſinade aus Broden gemahlen m

f. gem. Melis I. prima weiss 37ff. Rangoon Tafel Reis
Monmig prima Tafel

do. Havanna 55 38Speck à Pfd. 40 Aö Pf.Pensylv. Petroleum (1100 Fire test) pro Liter 17 Pf.
Alles billigst und nur feine bis feinste Qualitäten Ueberzeugen!!

Königl. conc. Mineralwaſſerfabrik

Heinr. Schultze jun,
Merſeburg.

Selters- u. Soda Wasser,
täglich friſche Füllung.

Kalkbrennerei.
Heute Sonnabend friſch gebrannten Kalk.

Heinrich Götze.

3. Koßmarkt. Wilhelm Wolk, Koßmarkt 3.
empfiehlt Heſundheitsjacken und Anterbeinkleider
für den Sommer, Ringelſtrümpfe, Socken, Chemi-
ſettes, Stulpen, Shlipſe in allen Sorten, Hoſen-
träger, Handſchuhe, Strumpflängen c.

Stickereien, angefangene Decken Weiß-
waaren, Schürzen 2e. in bekannter großer
Auswahl.

Magen- u. Darmkatarrh,
W hege n r der r undie ſo zahlreichen Reben- und Folgeleiden heilt J. J. J. oHeide, Holſtein. S Fopp.

Man faſſe nur Vertrauen auf Wunſch der Patienten erfolgt
zunächſt die 120 Seiten ſtarke Broſchüre und alles Nähere ohne Koſten.

(Brief- Auszug.) Ich ſehe mit Gottes und Jhrer Hülfe meiner
Geſundheit entgegen denn durch Jhre Kur hat mein 8jähriges Leiden
ſich gebeſſert, das

Erbrechen
hat ſofort nachgelaſſen, der Stuhl iſt wieder normal, der Appetit
ſtellt ſich täglich beſſer ein und haben die Blähungen mich ganz ver
laſſen. Jch werde jedem Hülfeſuchenden Jhre Kur empfehlen.

Frau Hoth.
Bahnwärter- Haus Nr. 17.

Straßburg i. 25 4. 78,

Verlkkcääufee.
Güter z. Pr. v. 3 9., 10 30- u. 120,000 Thlr.

Mühlen u. Gaſthöfe,
mit und ohne Oekonomie z Pr. v. 5-, 6e, 7., 8-, 12. u. 35,000 Thlr.

äckereien, Schmieden, Hausgrundſtücke,
mit Reſtaur., Materialgeſch. u. dergl. z. gr. Theil mit geringer
Anz. Reſtkaufgelder unkündbar. So auch

Tauschgeschäfte
aller Art mit Baarzuzahlung. Nehme dergl. Aufträge in An u.
Verkauf jederzeit entgegen, annoneire ſelbige auf Wunſch
unter ſtrengſter Disceretion u. ertheile darauf bez. koſtenfreie
Auskunft. E. Uhlrich in Grimma.

Pfingſtſonnabend 31. Mai 1879
e Grtrgſahrt Hamburg v Helgolaud.

Abfahrt von Halle 12 3 Nachm. Rückfahrt innerhalb
T. 21 Tagen mit ſämmtlichen Zügen. Billets I. Cl.

Mk. 31. II. Cl. Mk. 23. III. CI. Mk. 16. ſowie Extra
DampferBillets nach Helgoland 1. Pfingſtfeiertag und zurück zu Mk. 17.
(ſonſt Mk. 32.) ſind nur bis Freitag (30. d. M.) 12 Uhr Mittags
zu haben bei R. Penne, Halle a/S., Leipzigerſtr. 77.

x Nach außerhalb nur gegen vorherige Einſendung des Betrags.
Nach Freitag Mittag pro Billet 1 Mark mehr.

Wiemar S Sienank, Magdeburg.

e
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gute, trockene Waare pro 1000 12 Mk. bis in den Stall, in jedem
beliebigen Poſten empfiehlt F. W. Rohle, kl. Sixtiſtr. 1.

v Am 1. Pfingſtfeiertage 12 Uhr früh,
(Nacht vom Sonnabend zum Sonntag)

Privat Extrazug

e Malle- Berlin.e (Gewerbe- Ausſtellung). Billets auf 6 Tage,
e Rückfahrt beliebig III. Cl. 5 Mark,Bee “3m II. Cl. 7,50 Mark hin und zurück nur bis

Mittwoch den 28. Mai, ſpäter pro Billet 1 Mark mehr bei
A. Wieſe in Merſeburg. A. Schmedk,

Reiſeunternehmer.

Uebungder Pionier-Compagnie, freiwillige Feuerwehr,
Mittwoch den 28. Mai Abends S Uhr. Sammelplahz Ge

räthehaus. Das Commando.Eröffnung des Sommer- Turnplalzes
des

Allgemeinen Turn Pereins
zu Merseburg.

Sonntag den 25. Mai e., Nachmittags 4 Ahr,
findet auf dem Turnplatze im Thüringer Hofe das erſte Vereins-
turnen obigen Vereins, verbunden mit Garten-Concert, ſtatt.

Freunde der Turnerei werden zu dieſem Feſte ganz ergebenſt eingeladen.

x BemerkungBei Eröffnung der Sommerſaiſon dient jungen Leuten, welche etwa
in Kürze zum Militair müſſen, oder ſich ſonſt körperlich kräftigen wollen,
zur Nachricht, daß etwaige Anmeldungen ſchriftlich bei dem Vorſtande oder
auf dem Turnplatze zu den üblichen Turnſtunden anzubringen ſind.

Der Vorſtand
des Allgemeinen Turn Vereins.

Thüre Hof.Sonntag den 25. Mai Nachmittags 4 Uhr Garten Concert,
ausgeführt von hieſiger Stadtcapelle. Schröder. Krumbholz.

AufforderungAlle Diejenigen welche uns noch Beiträge für in der Zeit bis zum
1. Januar d. J. gelieferten Preßtorf ſchulden, fordern wir auf, inner-
halb 8 Tagen Zahlung zu leiſten

Merſeburg, den 20. Mai 1879.
Conſum Verein zu Merſeburg. E.XXVII. grosses örgel- Concert

im hieſigen Dome
Dienstag den 3. Juni (III. Pfingſttag),

Mitwirkende: Herr Otto Schelper (Bariton), Opernſänger aus Leipzig,
Frl. Amanda Maier (Violine) aus Carlsfrona, Frau Covaczicg (Harfe)
aus Weimar, Herr J. Willig (Orgel), Seminarlehrer aus Erfurt, der
hieſige Geſangverein und andere geſchätzte Geſangskräfte.

C. Schumann.
Vorlänuſige Kunſt- Anzeige.

Jn nächſter Woche trifft die weltberühmte und auch hier rühmlichſt
bekannte

Gymnaſtiker-, Turner- u. Akrobaten-
Geſellſchaft,

beſtehend aus 12 Perſonen, unter Direction des Herrn E. Hintze gen.
Michels, hier ein und wird ihre Vorſtellungen auf dem Kinderplatze in
hier noch nie geſehenen durchaus neuen Leiſtungen geben.

Die Geſellſchaft beſteht aus Künſtlern erſten Ranges. Auch werden
die Piecen in eleganteſten Coſtümen ausgeführt.

Alles Nähere die Tageszettel und ſpäteren Annoncen.
E. Hintze gen. Michels, Director.

Riſchgarken.
Morgen Sonntag Extra Concert, gegeben vom hieſigen Trom-

peter-Corps. Anfang 4 Uhr. Ferd Weiſe.
Augarten.

Sonntag den 25. d. Tanzmuſik.
Die Gemeinde Tragarth ſucht als Nachtwächter und Hirten einen

ordentlichen Mann bevorzugt ein Profeſſioniſt.
Junge Mädchen welche Luſt zum Papierfärben haben, finden bei

gutem Verdienſt dauernde Beſchäftigung in der Buntpapierfabrik
Neumarkt 62.

Ein ehrliches Mädchen für Küche und Hausarbeit zum 1. Juli d. J.
ſucht Regierungs Räthin v. Bülow.
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M AVSonntag den 25. Mai 1879. Zum erſten Male: Der
Postillon von Lonjumeau, X komiſche Oper
in 3 Acten von Adam.

Montag den 26. Mai. Zam erſten Male: „Die Neuver-
mählten““, Schauſpiel in 2 Acten von Björnſtjerne Björn
ſon, aus dem Norwegiſchen von Lange. Hierauf: Beckers
Geschichte, Liederſpiel in 1 Act.

Dienstag den 27. Mai. Auf allgemeines Verlangen: Zum zweiten
Male e Stradella, S Oper in 3 Acten von
Flotow.

Das Nähere die Tageszettel. Die Direction.
„„Zur Funkenburg.““

Dem hochgeehrten Publikum empfiehlt der Unterzeichnete zur bevor
ſtehenden Sommer Saiſon ſeine anmuthigen, geſunden und ſchattigen
Garten Anlagen, Theater und ſonſtigen Reſtaurations Räume zum ſehr
gefälligen Beſuche, ſowie zur Abhaltung von Familien Vereins und
Volksfeſten.

Eröffnung des Sommer-Theaters: Donnerstag den 22. Mai e.
unter der bewährten Leitung des Herrn Directors de Nolte.

Spielabende: jeden Sonntag, Montag, Dienstag, Donnerstag
und Freitag. Bei ungünſtiger Witterung finden die Vorſtellungen im
großen Saale ſtatt, wobei der Unterzeichnete auf die vorgenommene
zweckmäßige Erweiterung der Saal Theaterbühne ganz beſonders auf
merkſam macht.

Soweit für die übrigen Wochentage oder Abende nicht bereits
Concert Beſetzungen vorgeſehen ſind, können die Räumlichkeiten getheilt
oder ganz, an Familien, Elubs, Vereine oder ſonſtige Ver-
bindungen abgegeben werden.

Merſeburg, im Mai 1879. Mit Hochachtung
G. Brandin.

Sommertheater zur Funkenburg.
Sonntag den 25. Mai. Der Goldonkel oder „Die Rück-

kehr aus Californien“, große Poſſe mit Geſang in 3
Acten und 7 Bildern.

Montag den 26. Mai. Vamenlos oder „Soubrette und Flick-
ſchneider“, Poſſe mit Geſang in 5 Bildern.

Die Direction.
Geſucht wird ein Mädchen für Küche und Hausarbeit zum 1. Juli

oder 1. Auguſt von Frau Hahn, Stadtapotheke, 1 Treppe.
Ein anſtändiges älteres Mädchen für Küche und Hausarbeit wird zum

1. Juli geſucht von Frau Director A. Engel.
Todes- Anzeige.

Nach langem ſchweren Krankenlager entſchlief heute Mittag 1 Uhr ſanft
und ruhig mein lieber Sohn unſer guter Vater Bruder und Schwager,der Feldwebel a. D. Friedrich Karl Graul, in ſeinem 34. Lebensjahre

welches hiermit tiefbetrübt anzeigen
die trauernden Hinterbliebenen.

Merſeburg den 23. Mai 1879.
Dank.

Für die vielfachen und liebevollen Beweiſe der Theilnahme beim
Begräbniß unſeres unvergeßlichen Sohnes

Paulinsbeſondere dem Herrn Diac. Martius für die wahrhaft troſtreichen Worte
am Grabe unſern wärmſten Dank.

Merſeburg, den 23. Mai 1879
Albert Dietze und Frau.

Am Sonntag Exaudi (25. Mai) predigen
Vormittags: Nachmittags:Domkirche Herr Candidat Richter Herr Diac. Martius.

Stadtkirche Herr Diaec. Hildebrandt. v
Neumarktskirche Herr Prediger Albertz.
Altenburger Kirche Herr Paſtor Gruner.

Probepredigt.
Probepredigt des Predigtamts Candidaten Herrn Richter aus Zörbig.

g. lrenverg er Kirche: Nach dem Gottesdienſte allgemeine Beichte und Abend
mahl.

Um 9 Uhr früh und 2 Uhr Nachmittags katholiſcher Gottesdienſt.

Aus der Provinz und Umgegend
Halle. Geſtern Morgen verunglückte der Maſchinenſchloſſer Du be

von hier in der Maſchinenfabrik von W. u. M. am Bahnhof beim Auf-
laden von Eiſentheilen dadurch daß ihm ein Stück auf den rechten Unter
ſchenkel fiel und dieſer brach. Der 2c. Dube wurde ſofort nach der
königlichen Klinik gebracht.

Halle. Am Montag lockte die 15 jährige Sophie N. das S jährige
Mädchen R. hinter Bellevue und nahm dem ahnungsloſen Kinde die
goldenen Ohrringe aus dem Ohr. Es iſt gelungen, die N. als Thäterin
zu ermitteln und ſind auch die Ohrringe noch in ihrem Beſitz vorgefunden.

Aus dem Saalkreiſe. Jn einigen Amtsbezirken iſt der
Beſchluß gefaßt worden, daß die Gaſtwirthe, in deren Lokalen öffentliche
Tanzbeluſtigungen c. ſtattfinden Gebühren an die Ortsarmenkaſſe zu
entrichten haben.

Lebendorf b/Cönnern. Ende voriger Woche verunglückte im
WilhelmAdolf-Schachte bei Lebendorf der Bergmann Wagner aus ſelbigem
Orte. Während der Schicht ſtürzte über demſelben das Gebirge zuſammen.
Nach fünfſtündiger raſtloſer Arbeit ſeiner Kameraden wurde die Leiche
unter dem Erdreich vorgezogen. Der Verunglückte hinterläßt eine Frau
und drei unerzogene Kinder. Wagner iſt das 6. Opfer, ſo lange nun
der gedachte Schacht im Betrieb iſt.

(Hierzu eine Beilage.)
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Beilage zum 62. Stück des Merſeburger Kreisblatts 1879.

Jn der Unterſuchungsſache wider den Schankwirth Carl Becker aus
Merſeburg hat das Königliche Kreisgericht, I. Abtheilung zu Merſeburg
in der Sitzung vom 28. April 1879

für Recht erkannt:
daß der Angeklagte Carl Becker des öffentlichen Aufforderns zum
Ungehorſam gegen rechtsgültige Verordnungen der Obrigkeit nicht
ſchuldig und deshalb von Strafe und Koſten freizuſprechen wohl
aber der öffentlichen Beleidigung des früheren Polizei Commiſſars
Hildebrandt ſchuldig und dafür unter Auferlegung der Koſten mit
einer Geldſtrafe von 30 Mark der im Unvermögzensfalle 6 Tage
Haft zu ſubſtituiren, zu belegen und dem 2c. Hildebrandt die
Befugniß, den Tenor des Erkenntniſſes nach beſchrittener Rechts
kraft einmal auf Koſten des Angeklagten im Merſeburger Kreis
blatte bekannt zu machen, zuzuſprechen.

Von Rechts Wegen.
Bericht über die Sitzung der Stadtverordneten

am 21. d. M.
Vor Eintritt in die TagesOrdnung theilte der Herr Vorſitzende ein

Schreiben des Magiſtrats, betr. die Verleihung der Schul und Univerſitäts-
Stipendien, der Verſammlung zur Kenntnißnahme mit.

Die TagesOrdnung wurde nun wie folgt erledigt:
1) Am 15. huj. hat zur Verpachtung der Grasnutzung in den

Gaſſen des Neumarkts Termin angeſtanden. Jn demſelben war nur ein
Bieter u. zwar der Feldwebel a. D. Schmidt erſchienen, welcher ein
Gebot von 1,50 Mk. abgegeben hat. Magiſtrat beſchließt, denſelben den
Zuſchlag zu ertheilen und darin zu willigen, wegen der Geringfügigkeit
der zu erzielenden Pachtſumme, daß künftig der Zuſchlag ohne die Stadt
verordneten Verſammlung bewirkt wird. Referent Wirth beantragt, dem
Magiſtrats Beſchluß beizutreten, was geſchieht.

2) Zur Feier des Kinderfeſtes ſind von der Wahlcommiſſion als
Deputirte in Vorſchlag gebracht die Herren Bichtler, Fritſch, Meiſter,
Schwarz und Wirth. Die Verſammlung erklärt ſich mit dieſem Vorſchlag
einverſtanden.

3) Die zur Feier des Tages der goldenen Hochzeit Jhrer Majeſtäten
eingeſetzte Commiſſion macht folgende Vorſchläge:

a. es ergeht eine allgemeine Aufforderung, die Häuſer mit Fahnen
zu ſchmücken;

b. der Herr Conſ. Rath Leuſchner wird erſucht, die einzelnen Gemeinde-
kirchenräthe zu veranlaſſen, am Morgen des 11. Juni mit ſämmtlichen
Glocken zu läuten, wird dieſem Erſuchen ſtattgegeben, ſo bewendet
es dabei, andernfalls wird Morgens um 6 Uhr durch das Stadt-
muſikcorps vom St. Maximi-Thurm herab ein Choral geblaſen;

e. der Herr Conſ. R. Leuſchner wird erſucht, zu veranlaſſen, daß in
der St. Maximi-Kirche Vormittags ein kurzer Feſtgottesdienſt ab
gehalten wird, an dem ſich die ſtädtiſchen Behörden in corpore
nach vorheriger Verſammlung auf dem Rathhauſe betheiligen;

d. Mittags 1 Uhr findet in der Kaiſer Wilhelms-Halle ein Feſteſſen
ſtatt, an dem ſich zunächſt die Mitglieder der ſtädtiſchen Behörden
betheiligen, an dem theilzunehmen aber zugleich die ganze Bürger
ſchaft aufgefordert wird

e. Schulfeier, welche der Bedeutung des Tages angemeſſen ſind, zu
veranlaſſen übernimmt die Schuldeputation;

f. der auf den 11. Juni fallende Markttag wird auf den 10. Juni
verlegt.Der Magiſtrat unterbreitet dieſe Vorſchläge der Verſammlung zur

Beſchlußfaſſung. Auf den Antrag des Ref. Witte beſchließt dieſelbe: 1)
ſich mit den Vorſchlägen der gemiſchten Commiſſion einverſtanden zu
erklären 2) die Koſten für das event Blaſen des Chorals vom Stadt-
kirchthurm auf die Kämmereikaſſe zu übernehmen und 3) die gemiſchte
Commiſſion mit der weitern Ausführung der Feſtlichkeiten zu betrauen.

4) Jn früherer Zeit waren für hieſige Stadt ein Beamter, Wege-
aufſeher, zur Beaufſichtigung der ſtädtiſchen Arbeiten und ein zweiter,
Flurſchütz, zur Bewachung der weit ausgedehnten communalen Anpflan-
zungen und die Communicationswege angeſtellt. Der Letztere diente zu
gleich Zwecken der Feldbeſitzer, indem er vorzugsweiſe die von denſelben
angenommenen Feldhüter controlirte, die Scheunen bewachte und laßt
mehr; dafür zahlte das Feldcomité einen Beitrag zur Kämmereikaſſe.
Nachdem der Flurſchütz Kämpf, der vorher ſchon lange Zeit durch Krank
heit an der Ausübung ſeines Dienſtes behindert wurde, penſionirt war,
glaubte der Magiſtrat, es möchte fernerhin ein Beamter für die oben
angegebenen ſtädtiſchen Zwecke genügen und es wurde daher kein be-
ſonderer Flurſchütz wieder angeſtellt. Der Magiſtrat hat indeſſen wahr
nehmen müſſen daß der mit der nothwendigen Aufſicht über die ſtädti-
ſchen Arbeiter betraute Beamte nicht die nöthige Zeit findet, um auch
auf dem weitern Gebiete der Communicationswege und den ſtädtiſchen
Anpflanzungen eine genügende Aufſicht und einen wirkſamen Schutz üben
zu können. Der Magiſtrat hat mit dem Feldcomité folgendes Ueberein
kommen getroffen Die Anſtellung eines Flurſchützen erfolgt gemeinſchaſt
lich durch das Feldcomité und den Magiſtrat in der Weiſe, daß Erſteres
eine geeignete Perſönlichkeit ohne Penſionsberechtigung wählt, dem
Magiſtrat dagegen die Genehmigung der Wahl und des Gehaltsſatzes,
der auf 800 Mark pro anno vereinbart iſt, zuſteht und wozu die Stadt
gemeinde die Hälfte deſſelben aus der Kämmereikaſſe zahlt. Eine allge
meine Jnſtruction über die von dem Flurſchützen zu übernehmenden Ge
ſchäfte wird vom Magiſtrat und Feldcomité gemeinſchaftlich entworfen,
ſeine ſpecielle Jnſtruction bez. des Dienſtes im ſtädtiſchen Intereſſe erhält
er von der Oekonomie Deputation. Die Disciplinargewalt über ihn übt
der Magiſtrat. Die jederzeitige Kündigung dieſes Uebereinkommens haben
ſich ſowohl der Magiſtrat wie das Feldcomité mit einer dreimonatlichen
Kündigungsfriſt vorbehalten? Der Magiſtrat unterbreitet dieſe Angelegen
heit der Verſ. zur Berathung und erſucht, dieſes Uebereinkommen mit

dem Feldcomité zu genehmigen und 400 Mark unter Tit. IA. antheilig
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für das laufende Jahr in Mehrausgabe zu bewilligen. Die Genehmigung
erfolgt auf den Antrag des Ref. Findeis.

5) In die Dechargirung der Kämmerei Rechnung pro 1876/77
willigt die Verſ. auf den Antrag des Ref. Mohr.

6) Bei dem Abpugze des Krankenhauſes hat ſich herausgeſtellt, daß
der weſtliche Giebel deſſelben ſich bedeutend gedrückt hat und deshalb einer
Erneuerung dringend bedarf. Herr Bürgermeiſter Reinefarth erſucht die
Verſ., die dadurch entſtehenden Koſten außer dem Etat der Armenkaſſe
zu bewilligen, was auf den Antrag des Stadtv. Bichtler geſchieht.

Hierauf geſchloſſene Sitzung.

Vermiſchtes.
Bern. (Eine Staublawine.) Wie der Berner Oberländer berichtet,

hat ſich am 10. d. M., kurz nach 5 Uhr Morgens auf der Noththalſeite
der Jungfrau eine gewaltige Staublawine gelöſt, welche mit ſolcher
Wucht über den Stufenſtein ins Thal ſtürzte, daß auf viele Meilen alle
Wälder verwüſtet wurden und die Stämme wie gemähtes Gras herum
liegen. Ahornbäume, die ſeit Menſchengedenken dort den Lawinen Trotz
boten, ſind entweder mitſammt den Wurzeln oder geknickt wie Heuhalme
zu Boden geriſſen und große Strecken weit fortgetragen worden. Auf
der entgegengeſetzten Seite ſind die Staubwolken über die Alp Buſen
bis zum Wildhorn und bis nach dem Sevenenthal hinaufgeſtiegen, thal
abwärts bis zum Trümmelbach vorgedrungen. Die älteſten Männer von
Lauterbrunnen können ſich eines ſolchen Ereigniſſes nicht erinnern. Glück
licherweiſe vernahm man bis jetzt nicht, daß Menſchenleben gefährdet
worden ſeien; dagegen ſind viele Heuſchober und Scheunen verſchüttet
und zerſtört. Der Waldſchaden trifft den Staat.

Wolkenbruch und Entgleiſung. Am Dienstag gegen
4 Uhr Nachmittags entlud ſich über Helmſtedt und Umgegend ein
vom ſchwerſten Gewitter begleiteter Wolkenbruch, welcher den niedrig
belegenen Theil der Stadt Helmſtedt und alle Niederungen der Umgegend
unter Waſſer ſetzte. Das Waſſer drang in die Häuſer und ſtand fußhoch
in denſelben und ertränkte auch einen großen Theil einer weidenden
Schafheerde. Durch den Wolkenbruch wurde auch ein kurz vor Helmſtedt
befindlicher Eiſenbahn Wegeübergang bis mehrere Zoll über die Schienen
hinweg verſandet, ſo daß einem um die oben gedachte Zeit den betreffenden
Uebergang paſſirenden, von Eilsleben nach Helmſtedt gehenden Lokal
Perſonenzuge die Führung auf den Schienen fehlte und Maſchine und
Packwagen deſſelben in Folge deſſen entgleiſten, glücklicherweiſe jedoch,
ohne daß Perſonen dabei verletzt wurden. Beide Geleiſe wurden geſperrt.
Die Paſſagiere einiger Abend Perſonenzüge mußten an der Unfallſtelle
umſteigen, einige andere Züge wurden über Schöningen geleitet. Seit
geſtern früh ſind die betreffenden Geleiſe wieder fahrbar.

Politiſche KRundſchanu.
Kaiſer Wilhelm nahm am 20. die üblichen Vorträge entgegeny,

hatte eine Conferenz mit dem Chef der Admiralität, Staatsminiſter v. Stoſch,
und empfing Mittags einige zur Beiwohnung der Frühjahrsübungen und
zur Dienſtleiſtung nach Berlin commandirte ſächſiſche Offiziere und mehrere
andere Militairs zur Abſtattung perſönlicher Meldungen.

Der Kaiſer hat beſtimmt, daß ſämmtliche Oberpräſidenten und die
commandirenden Generale an den Feſtlichkeiten ſeiner goldenen Hoch
zeit theilnehmen ſollen. Außer den von den Provinzen zu entſendenden
Deputirten werden auch Deputirte der Reſidenzen Berlin, Potsdam und
Koblenz empfangen werden. Der Provinziallandtag der Provinz Schleswig
Holſtein tritt am 29. Mai zu einer außerordentlichen Sitzung zuſammen,
in welcher Beſchluß gefaßt werden ſoll über den Antrag des provinzial
ſtändiſchen Ausſchuſſes auf Errichtung einer milden Stiftung aus Anlaß
der goldenen Hochzeit des Kaiſerpaares.

Das Programm für die Feier der goldenen Hochzeit des Kaiſer
paares iſt nunmehr vom Kaiſer genehmigt worden. Bis jetzt haben
ſich 56 fürſtliche Gäſte angemeldet, doch dürften ſich dieſe Zahl noch
weſentlich vergrößern. Ueber die Theilnahme eines Mitgliedes des öſter
reichiſchen Kaiſerhauſes iſt ſelbſt heute Gewiſſes noch nicht beſtimmt es
war Anfangs die Anweſenheit eines Erzherzogs nicht in Ausſicht ge
nommen, da das Haus Habsburg enger verwandt zur Zeit mit dem
Hauſe Hohenzollern nicht iſt. Aus Rückſichten der Courtoiſie iſt es aber
nahezu gewiß, daß auch ein ſolcher zum 11. Juni hier eintreffen und
den Glückwünſchen des öſterreichiſchen Kaiſerpaares perſönlich Ausdruck
geben wird. Auch der Anweſenheit des Königs von Sachſen wie des
Prinzen Wilhelm von Württemberg nebſt Gemahlin iſt entgegenzuſehen.
Die erſte Woche des Juni gedenkt das Kaiſerpaar auf Babelsberg zu
verbringen und von dort am Abend des 10. nach Berlin zu kommen.
Am 11. Juni, 12 Uhr Mittags, wird das kaiſerliche Jubelpaar in großer
königlicher Gala-Equipage vom königlichen Palais ſich nach dem Schloſſe
begeben, dort zunächſt die Glückwünſche der Mitglieder des königlichen
Hauſes und der verſammelten Fürſtlichkeiten entgegennehmen, und darauf
vom Weißen Saale aus in die Schloßkapelle gehen wo die Einſegnung
vom Hofprediger D. Kögel vollzogen wird. Dem Segen folgt die Ab
feuerung von 101 Kanonenſchüſſen.

Der deutſche Reichstag vollzog am 21. zunächſt die durch den
Rücktritt des Herrn v. Forckenbeck und durch die Krankheit des Herrn
v. Stauffenberg nöthig gewordene Wahl eines neues Präſidenten. Von
314 im Hauſe erſchienenen Mitgliedern wurden 119 weiße und 1 un
gültiger Zettel abgegeben während von den übrigen 204 Stimmen 195
auf den Abg. v. Seydewitz fielen und die übrigen 9 ſich zerſplitterten.
Herr v. Seydewitz iſt ſomit Präſident des deutſchen Reichstages; er nahm
die Wahl mit einigen Worten des Dankes an. Jn Fortſetzung der
2. Berathung des Zolltarifs ſprach zunächſt Abg. Dr. Frege für den
Antrag Mirbach- Günther, der den Roggenzoll von 50 Pf. den anderen
auf 1 Mark angeſetzten Zöllen für Getreide und Hülſenfrüchten gleich
geſtellt wiſſen will. Nachdem der Abg. Hoffmann über die zu dieſer
Poſition neu eingegangenen Petitionen berichtet hatte, ſprach ſich Abg.
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Dr. Delbrück an der Hand ſtatiſtiſcher Ergebniſſe gegen den Getreidezoll
aus da hohe Getreidepreiſe der Landwirthſchaft nur einen zweifelhaften
Nutzen gewähren könnten. Der inzwiſchen erſchienene Reichskanzler weiſt
anknüpfend daran auf die Länder mit ſtark entwickeltem Gewerbebetrieb
(Rheinland, Belgien, Frankreich, England) hin, wo bekanntlich die Preiſe
der Nahrungsmittel merklich höher ſeien als anderwärts, und folgert
daraus, daß ein höherer Getreidepreis keineswegs ſchädlich ſein könne.
Bei der Höhe der ländlichen Grundſteuer ſei es gerecht, das Einkommen
der Landwirthſchaft zu erhöhen. Habe die Landwirthſchaft früher Ab
änderung einzelner Steuern verlangt, ſo habe das Haus immer aus
gerufen: Kommt uns mit einem geſammten Steuerreformplan, aber
kommt uns nicht mit einzelnen Steuerreformen. Jetzt komme er mit
einem Geſammtplan, und bitte, die einzelnen Poſitionen nicht als be
ſondere Steuern, ſondern als Glieder des Geſammtplanes zu betrachten.
Die Zölle ſeien ſo mäßig, daß er eine Steigerung der Preiſe daraus
nicht befürchten könne. Er vermiſſe den Nachweis, daß die Kornzölle
und die Brotpreiſe in irgendwelchem Zuſammenhange ſtehen. Er ſehe
in dem Kornzoll einen Ordnungszoll, der etwas Ordnung in die Ein
fuhr bringen werde, die gegenwärtig den Preis ſo drücke. Er werde
den Kampf nicht einſtellen, bis er Gerechtigkeit erlangt habe. Nach
dieſer mehr als 12, ſtündigen Rede wurde ein Antrag auf Vertagung
abgelehnt und erhielt Abg. Reichensperger (Olpe) das Wort, der für
Rückvergütung des Eingangszolles bei Ausfuhr eintrat, und ſich für den
Tarif, aber gegen den Antrag Mirbach Günther erklärte. Hiernach ver
tagte ſich das Haus bis Freitag 11 Uhr zur Fortſetzung der Zolltarif-
debatte.

Ausland.
Die franzöſiſche Deputirtenkammer votirte am 20. einen Credit

von 500,000 Fres. zur Unterſtützung der durch einen Cyclon (Wirbelwind)
heimgeſuchten Bewohner der Jnſel Réeunion. Der Unterrichtsminiſter
Ferry brachte einen Geſetzentwurf ein, betreffend den Nachweis der Be
fähigung zur Ertheilung des Unterrichts in Elementarſchulen. Der Geſetz
entwurf ordnet die Unterdrückung der Obedienzbriefe an, durch welche den
Mitgliedern von Congregationen das Recht, Unterricht zu ertheilen, ge
währt wird. Gambetta theilte im Namen des Juſtizminiſters mit, daß
derſelbe die Genehmigung zur ſtrafrechtlichen Verfolgung gegen Paul de
Caſſagnac nachſuche.

Verſchiedene Depeſchen aus Madrid melden, daß die Abſicht des
Königs, ſich mit der Erzherzogin Chriſtine von Oeſterreich zu vermählen,
ſich beſtätigt. Don. M. Silvela, früherer Miniſter des Auswärtigen,
werde beauftragt werden, im November die zukünftige Königin nach
Spanien zu geleiten. Von der Verlobung des Kronprinzen Rudolf von
Oeſterreich mit der Jnfantin Maria del Pilar, der 1861 geb. Schweſter
des Königs, verlautet indeß nichts Beſtimmtes.

Die rumäniſchen Deputirtenwahlen haben eine große liberale
Majorität ergeben. Die Regierung rechnet auf eine Dreiviertel- Mehrheit.

Der Pforte iſt ſeitens Rußlands die Zuſage gemacht worden, der
General Stolypin werde nach der Ankunft Aleko Paſchas in Philippopel
ſein Hauptquartier nach einem anderen Orte in der Nähe der Hauptſtadt
Oſtrumeliens verlegen. Aleko Paſcha wird erſt am 24. nach Philippopel
gehen, damit General Stolypin Zeit habe, ſein Hauptquartier zu ver
legen. General Stolypin hat ſämmtliche Generale, Offiziere und ruſſiſche
Beamte, die an der Civilverwaltung von Oſtrumelien Theil genommen
haben, durch einheimiſche Functionaire erſetzt, welche die Geſchäfte bis
zur Ankunft Aleko Paſchas proviſoriſch führen werden. Die oſtrumeliſche
Commiſſion wird Aleko Paſcha nach Philippopel vorausgehen. Ruſſiſcher
ſeits ſind neue durchgreifende Maßregeln im Gange, welche die gänzliche
Räumung noch vor dem jüngſt in Ausſicht genommenen Termin erwarten
laſſen.j Fürſt Alexander J. von Bulgarien hat ſich von Livadia nach

Wien begeben, um ſich dem Kaiſer von Oeſterreich vorzuſtellen. Von
dort begiebt ſich der Fürſt nach Berlin, Paris und London und kehrt
ſodann nach Darmſtadt zurück.

An der Mottlau.
Erzählung von J. Niemann.

(Fortſetzung.)
„Sie wiſſen was geſchehen fragte ſie.
„Darum gehe ich jal!“
„Aber wohin, zur Haft
Er warf den Kopf zurück.

Stadt, aus dem Lande.“
„Flucht ſprach ſie. „O mein Gott, wie ſind wir elend.

und ehrlos,“ und ihre Hände preßte ſie in einander.
„Warum Juleika?“ ſagte er zürnend. „Warum meine Freiheit geben?

Für einen Augenblick entſchloſſener Nothwehr um Tage der Jugend mich
betrügen, die Hände mir binden laſſen, ſo daß ſie zur Entführung keine
würdige That vollbringen können? Denn Sühne der Edlen iſt nicht
Haft und Nichtsthun unter Thränen und Zerknirſchung, ſondern Schaffen
und Ringen um das Große und Gute.“

Juleika ſah ihn ſtumm an. „Und Jhr Vater Eberhard fragte
e endlich.ß „Sie ſchreiben ihm nichts ſagte er. „Hören Sie, Juleika, nichts.

Sie nehmen die Penſion für mich in Empfang, als wäre alles beim Alten.“
Durch mich wird er ſeiner Zeit von allem hören. Juleika ſtand einen
Augenblick ſchweigend. Dann zog ſie einen Ring vom Finger, an dem
ein koſtbarer Rubin in Diamantenfaſſung ſtrahlte. „Eberhard,“ ſagte ſie,
„ohne Werthbeſitz dürfen ſie nicht in die Weite. Tauſend Fälle giebt es,
aus denen nur das Geld befreit.“

Er ſtreckte ſeine Hände ihr entgegen und ſagte:
liegt ein volles Kapital.“

Sie aber griff nach ſeiner Rechten und ſchob ihm den Ring an den
inger.ch will es, Eberhard,“ ſagte ſie gebietend. „Um meinetwillen

geſchah dies alles ein Mehr davon ertrag' ich nicht.“
„So ſei er mein Vorbild, Juleika,“ ſprach er. „Edle Steine

ſplittern nicht, ſie ſprühen hellen Schein, wenn man ſie ſchlägt.“

„Zu Schiffe ſagte er, „fort aus der

Elend

„Jn dieſem beiden
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Mädchen im weißen Kleide mit der flammenden Roſe und neigte ſich
dem Jüngling entgegen. Jm Halbdunkel ſuchten ſich ihre Hände zum
letzten Druck.

Sie hatten einander nicht geküßt; kein Wort der Liebe, keine Umar
mung getauſcht. Jhr Vekehr war wie der zweier Kinder geweſen, die
ihre Träume und Fantaſien, ihre Angſt und ihre Begeiſterung theilen,
indeß die Leidenſchaft mit noch gebundenen Flügeln des Erwachens
träumend harrt. Etwa eine halbe Stunde ſpäter ruderte
auf der Rhede ein einzelner Mann nach dem „William Pitt“ hinans.
Als er demſelben nahte, rief vom Steuerdeck eine Stimme heruntet:
„Is it yon Johnny? you are late.“

„Never mind! captain,“ antwortete der im Boot „It is I, all
right“ und er kletterte an dem Schiff empor, zog das Booot nach und
klomm ſodann nach dem Maſtkorb hinauf. Von dort aus ſah er, als
das Schiff ſich fortbewegte, die verſchwindende mondbeleuchtete Stadt
mit ihren Thürmen Lichtern und ihren ſeltſamen Häuſern, Die Augen
wollten ihm feucht werden. Als er aber wieder herunter kam und unter
dem Schiffsvolk ſtand, erkannte er mit Verwunderung, daß es nicht
Johnny war, ſondern ein viel jüngerer Burſche, unter vollem Locken
haar ein Geſicht, etwas blaß, aber ſchön und keck wie das eines

Kupido. vAm folgenden Tage gab der Briefträger zwei Briefe mit dem Stadt
poſtſtempel in dem Hauſe an der langen Brücke ab; der eine für Juleikas
Mutter, der andere für ſie ſelbſt. Eberhard hatte an Frau von Franz-
ſtädt geſchrieben, daß er in Geſchäftsangelegenheiten plötzlich verreiſen
müſſe, ohne die Zeit ſeiner Rückkehr beſtimmen zu können. Sie möge
ihn indeß ferner als Hausgenoſſen anſehen, die Penſionsgelder fortzube
ziehen ſein Vater ſei davon unterrichtet.

Frau von Franjſtädt ſah betrübt vor ſich hin. Sie hatte den heitern
Jüngling gern gehabt und wußte, daß ſie ihn vermiſſen würde. „Jmmer
hin iſt es gut, Juleika,“ ſagte ſie, „daß wir das Koſtgeld forterheben
können der Ausfall würde ſchwer zu tragen ſein.“ „Und dennoch muß er
getragen werden, liebſte Mutter,“ ſagte Juleika. „Wir mögen, weil
Eberhard es ſo will, zum Schein darauf eingehen doch ſelbſtverſtändlich
ohne einen Heller anzurühren.“

Juleikas Mutter ſah verwundert auf.
„Aber Kind ſagte ſie, „man löſt ſolch einen Vertrag nicht ohne

weiteres auf auch kann Eberhard jeden Tag zurückkehren. Das
Leben aber iſt unterdeß entſetzlich theuer.“

Juleika ſtreckte, wie Eberhard geſtern, ihre beiden Hände aus und
rief: „Mütterchen, in dieſen beiden liegt ein volles Kapital.“ Dann
fiel ihr ein, daß die Mutter den Rubin daran vermiſſen könnte, ſie ließ
ſie raſch wieder ſinken und griff nach dem zweiten Briefe. Er war von
einer Schwägerin der Kommerzienräthin Seewendt, deren Kinder Juleika
bisher unterrichtet. Sie ſchrieb, daß ſie um ihrer Kleinen willen auf
Juleikas fernere Bemühungen verzichten müſſe; man könne in der Wahl
einer Lehrerin nicht vorſichtig genug ſein.

Juleika ſchlug das Roth des Zornes hell über das Geſicht und der
Brief entfiel ihren Händen, Frau von Franzſtädt hob ihn auf und las.
„Was iſt geſchehen“, fragte ſie rathlos und beſtürzt und hätte ebenſo
gut mit den Homeriſchen Helden ſagen können „Womit haben wir
einen der unſterblichen Götter beleidigt?“ denn die Vorſtellungen: das
hülfloſe Opfer übelwollender Mächte zu ſein, war ähnlich wie bei jenen,
in ihrer Seele.

Für Juleika bedurfte es nur der ſtummen Sprache dieſer kummer
vollen Augen um ihren Muth und ihre Kraft zu wecken. „Liebſte, was
iſt denn nun ſagte ſie. „Sieh nicht ſo geſchlagen darein, als wenn
jene beiden harten Kindesköpfe unſere einzigen Lebensbrunnen geweſen.

Wenn nicht die eigne Bruſt
Des Glückes Fülle wär',
Wo nähme man die Luſt
Jemals zum Leben her.“

Und ſie ſprang auf und ſpielte auf dem Klavier die Lieblingslieder
ihrer Mutter. Abends aber am Theetiſch ſagte ſie zu den Kleinen
„Kinder, ich träumte in der Nacht, die Engel im Himmel eſſen das
Brot in Milch geſchnitten ohne Butter und davon werden ſie ſo ſchön,
daß ſich alle Erdenkinder vor ihnen verſtecken müſſen. Wir wollen es
wie die Engel machen. Nur die Mutter, weil ſie kein Kind mehr iſt,
darf Fleiſch und Butter auf das Brod thun.“

Als die Kinder darauf, halbgläubig nur, doch mit verblüfften
Geſichtern an die primitive Koſt gingen, dachte Juleika an Eberhard,
wie er dazu lachen würde. Ach Eberhard! Sie hatte ein Gefühl, als
bräche der Name ihr faſt das Herz. Nach dem Abendeſſen wurde noch
einmal die Klingel außen gezogen. „Eberhard!“ riefen die Kinder und
kamen dann enttäuſcht zurück. Ein fremder Mann ſtand draußen: Er
wollte nur einige Fragen ſtellen, ſagte er: „Ob ein junger Mann mit
Namen Eberhard v. H. hier wohne? Ob er es ſei, der vom Schiffer
Claaßen vorgeſtern ein Boot geliehen? Ob er damit die Mottilau
hinuntergefahren und es Neufahrwaſſer gegenüber am Ufer zurückgelaſſen
Alle dieſe Fragen wurden von Mutter und Tochter mit „ja“ beantwortet.

„Ob der Eberhard v. H. anweſend ſei
„Nein.“
„Ob man wiſſe, wo er ſei?“
„Zu Schiffe ins Ausland gereiſt.“
„Ah ſo!““ ſagte der Beamte augenſcheinlich erleichtert. „Vermuthlich

auf längere Zeit!“
„Auf ganz unbeſtimmte Zeit.“ Juleika wandte ſich plötzlich um, ſie

war ſehr blaß und als ſie wieder zu dem Manne trat, hörte man den Klang
von Geldſtücken, die leiſe aneinander fielen.

„Jm Auslande lebt man ſehr gut ſagte der Mann, dann
empfahl er ſich.

Gortſetzung folgt.)

Hierzu als Beilage: „Cemente als Mittel gegen die bei Gebäuden
häufig ſich wiederholenden Reparaturen und als Schutz gegen Feuersgefahr
und Windſtürme von C. Mosqua in Hildesheim.“

Redaction Druck und Verlag von L. Jurk in Merſeburg.
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Das waren die letzten Worte. Jm halbdunkeln Flur ſtand das
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